
WORT ZUM SONNTAG 
 
„Ich bin der wahre Weinstock und mein Vater ist der Winzer. Jede Rebe an mir, die keine 
Frucht bringt, schneidet er ab und jede Rebe, die Frucht bringt, reinigt er, damit sie mehr 
Frucht bringt. Ihr seid schon rein durch das Wort, das ich zu euch gesagt habe. Bleibt in 
mir, dann bleibe ich in euch. Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, sondern nur, 
wenn sie am Weinstock bleibt, so könnt auch ihr keine Frucht bringen, wenn ihr nicht in mir 
bleibt. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 
der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen. Wer nicht in 
mir bleibt, wird wie die Rebe weggeworfen und er verdorrt. Man sammelt die Reben, wirft 
sie ins Feuer und sie verbrennen. 
Wenn ihr in mir bleibt und wenn meine Worte in euch bleiben, dann bittet um alles, was ihr 
wollt: Ihr werdet es erhalten. Mein Vater wird dadurch verherrlicht, dass ihr reiche Frucht 
bringt und meine Jünger werdet“ (Joh. 15,1-8). 
 
 
Sei die Gärtnerin/der Gärtner Gottes 
 
Garten und Glauben gehören zusammen. Als Garten beginnt das Glaubensleben mit 
ein paar Samenkörnern, aus denen der Glaube wachsen kann. Der Garten Gottes, von 
dem hier die Rede ist, hat eine durchaus irdische Adresse. Es ist unser Glaubensleben. 
Der Mensch ist also ursprünglich ein Gartenbewohner. Geschaffen aus einer Handvoll 
Staub und einem Hauch von Gott, wäre sein Leben ganz und gar gefährdet und 
hinfällig, hätte nicht Gott selbst ihm ein wohnliches Umfeld geschaffen: einen Garten. In 
diesem Garten findet der Mensch sein Zuhause und seine Aufgabe. 
Wie der Weinberg ist dieser Garten kein Ort der Untätigkeit (vgl. Joh. 15,1-8). Der 
Mensch bekommt eine Aufgabe: Er soll den Garten bebauen, pflegen und bewahren. 
Doch ohne Mühe des Gärtners würde dieser Garten nicht blühen. Gott braucht also 
unsere Hände als Gärtnerinnen und Gärtner, welche jeder Pflanze dieses lebendigen 
Gartens den guten Boden geben sollen, um das Beste hervorzubringen, das in ihr steckt.  
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